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19 ) Bernſteinkolophonium ( Colophonium sue -

eini ) . — Der bei der Bereitung des Bernſteinöls ( d. dieſ . Art . )

ſich ergebende Rückſtand . Man miſcht denſelben , im zerſtoßenen
Zuſtande , den Feuerwerksſätzen bei .

20 ) Bernſteinöl ( Oleum suceini ) . — Ein durch

Deſtillation des Bernſteins gewonnenes , braunes , dickflüſſiges und

durchſichtiges Oel , welches einen durchdringenden Geruch und aro —

matiſchen Geſchmack hat , und durch die Rektifikation farblos oder

ſchwach gelblich wird . Man bedient ſich deſſelben in der Feuer⸗

werkerei ſehr vortheilhaft zur Anfeuchtung der Namensfeuerſätze .

21 ) Bimsſtein ( Pumes ) . — Ein ( nach Blumen⸗

bach ) zu dem Kieſelgeſchlechte gehörender Stein . Er beſitzt meiſtens

einen ſeidenhaften Glanz und eine weißlichgraue Farbe ; dabei iſt

er wie ein Schwamm durchlöchert , krummfaſerig von Gefüge , ſpröde ,

ſo leicht , daß er auf dem Waſſer ſchwimmt und oft ſo wenig feſt ,

daß man ihn zwiſchen den Fingern zerreiben kann . Im Feuer zer⸗

ſchmilzt er , und wird endlich , wenn die Hitze ſtark genug iſt und

anhält , wirklich verglaſt . In dieſer Geſtalt giebt er Funken am

Stahl .

Die meiſten Mineralogen halten den Bimsſtein für ein vulka⸗

niſches Produkt . Man findet ihn auch immer in der Nähe von

ausgebrannten oder noch brennenden Vulkanen und an den See⸗

küſten und Flüſſen vulkaniſcher Gegenden . Bisweilen wird er

ſtaubartig unter vulkaniſchen Aſchen angetroffen . Da ſein Gewebe

dem des Asbeſts in mancher Hinſicht ſo ſehr ähnelt , ſo glauben

Manche , daß er urſprünglich ein Asbeſt ſei . Andere dagegen halten

ihn für Granit oder für eine Thonart . Er iſt aber aus mehreren

Stein⸗ und Erdarten zuſammengeſetzt , denn er enthält größtentheils

Kieſelerde , einige Theile Talkerde und etwas Kalk .

Der hauptſächlichſte Gebrauch des Bimsſteins findet bei Tiſch⸗

lern , Drechslern , Pergamentmachern , Lederarbeitern und mehreren

andern Profeſſioniſten ſtatt , die ſich ſeiner als Schleif , Glätt - und

Polirmittel bedienen .

In der Feuerwerkerei gebraucht man den Bimsſtein zum Fun⸗

kenfeuer . Für dieſen Behuf muß er aber vorher zerſtoßen und

durch ein feines Sieb geſchlagen worden ſein .
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